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Halle Mittwoch

Deutſches Reich
Dez Bei der Disziplinarkammer in Karlsruhewa Ferne des Präſidenten und bei den Disziplingar

kammern in Bromberg Danzig Hannover Liegnitz Magde
burg und Schleswig Stellen von Mitgliedern zur Erledigung

elangt auch hat der OberPoſtdirektor Ritzler in Schwerin die
Entbindung von der Stelle als Mitglied der dortigen Disziplinar
kammer nachgeſucht Es ſind nun vom Bundesrath erwählt
worden für die Präſidentenſtelle in Karlsruhe der dortige Land
gerichtspräſident Bender für die Mitgliedſtellen in Bromberg
der dortige Landgerichtsrath Meſſerſchmidt in Hannover der
Militär Intendanturaſſeſſor D Meyer daſelbſt in Liegnitz der
Vorſtand der Jntendantur der 9 Diviſion MilitärJntendantur
rath Servatius in Glogau in Magdeburg der dortige Amts
gerichtsrath Frieſe in Schleswig der Oberlandesgerichtsrath

eſſe in Kiel und in der Vorausſetzung daß der Kaiſer dasFeſuch des Ober Poſtdirektors Ritzler genehmigt für die alsdann

zur Erledigung gelangende Mitgliedſtelle bei der Disziplinar
kammer in Schwerin der kommiſſariſche OberPoſtdirektor Poſt
rath Taſche in Kiel

Dem Reichstag ſtehen jetzt vor der Weihnachts
vertagung nur noch zwei bis dritthalb Wochen zur Ver
fügung und dabei iſt der zu erledigende Arbeitsſtoff noch ein
recht unifangreicher An den Schluß der Seſſion vor
Weihnachren denkt ſchon lange niemand mehr es iſt fraglich
ob zumal noch die wichtigen Verhandlungen über den Militär
und Marineetat rückſtändig ſind auch nur die zweite Etats
berathung vor der Vertagung erledigt werden kann ebenſo iſt
dies mit dem Sozigliſtengeſetz zweifelhaft Dazu kommt wie
jetzt ſicher angenommen wird noch die oſtafrikaniſche Dampfer
ſubventionsvorlage die ohne Zweifel wieder heftige kolonial
politiſche Debatten entfeſſeln wird Unter dieſen Umſtänden
meint die Nat Lib Korr wird der Reichstag ſich wohl darauf
gefaßt machen müſſen noch den größten Theil des Jannar
und vielleicht bis in den Februar hinein in Thätigkeit zu
bleiben Die neuen Wahlen werden dementſprechend noch länger
hinausgeſchoben werden als bisher meiſtens angenommen
worden

Dem Bundesrathe und Reichstage iſt am Montag eine Fort
ſetzung des Weißbuches über Oſtafrika zugegangen
Dieſelbe umfaßt die Zeit vom 16 Okt bis 17 Nov und
enthält insgeſammt 8 Aktenſtücke Der erſte Bericht rührt
vom Frhrn v Gravenreuth dem Vertreter Wiſſmanns in
Oſtafrika her behandelt die Verhältniſſe an der Küſte im
allgemeinen und meldet daß Buſchiri mit dem Mafitis in
Dunda Stellung genommen hat der zweite iſt vom Reichs
kommiſſar Wiſſmann ſelbſt bezieht ſich auf die Expedition
nach Mpwapwa und bringt Nachrichten über Emin Paſcha
und Stanley Beide Berichte find bereits früher durch den
Reichsanzeiger bekannt geworden Ein weiterer Bericht des
Frhrn v Gravenreuth meldet ſodann den Sieg über Buſchiri
und die Mafitis bei Yombo in der Nähe von Bagamoyo und
dieſem ſchließt ſich wieder ein Bericht des Reichskommiſſars
über die Anlage einer befeſtigten Station in Mpwapwa den
Rückmarſch nach der Küſte ſowie die Ankunft in Bagamoyo
an Die letzten Berichte ſind telegraphiſche und gemäß dieſer
ihrer Natur äußerſt kurz Sie melden die Beſetzung von
Saadani die Einnahme befeſtigter Poſitionen der Waſeguhba
die Einnahme eines Rebellenlagers nordweſtlich von Pangani
ſowie die Beſtrafung von Kipumbwe und Unterwerfung von
Uſeguhba

Die Poſt führt aus daß die Meldungen von einem an
geblichen Verſuch des Herrn v Boetticher den Reichskanzler
bezüglich des Sozialiſtengeſetzes umzuſtimmen auf einer
irrigen Auffaſſung der Stellung des Reichskanzlers in der
cHeſetzgebung beruhen Derſelbe könne an dem mit Zu
ztiimmung des Bundesrathes und des Kaiſers eingebrachten
Geſetzentwurf nichts mehr ändern der Reichstag habe ſich
jetzt zu äußern und die Kartellparteien hätten ſich zu
oerſtändigen d h das Geſetz ſoll als dauerndes mit dem
Ausweiſungsparagraphen auch von den National
liberalen angenommen werden

Die Bewegung unter den Bergarbeitern nimmt
immer noch zu Von den für den 1 in ſämmtlichen
Grubendiſtrikten Deutſchlands zugleich beabſichtigten Berg

T e J e mee a69 ParbaraRoman von A Quille Penne Aus dem Engliſchen
von A Drauns

Fortſetzung ſtatt Schluß
Ob ſie in ihrem Weh lange hier gekniet war ſich Barbara

nicht bewußt als ſie ihren Kopf plötzlich von zwei kräftigen
zart aufgerichtet fühlte und ihre thränenbenetzten Augen

alb furchtſam in das ihr wohlbekannte und ſo theuere Antlitz
emporſchauten

Newell Hatton half dem bebenden jungen Mädchen auf die
Füße und ließ ſie in den großen Seſſel nieder dann ergriff
er ihre zitternden Hände und hielt ſie in den ſeinigen feſt
Theilnehmend blickte er auf die ſchwächliche gramverzehrte
Geſtalt im grauen Kleide nur noch der Schatten der einſt
ſo brillanten Barbara Der Kopf war nach vorn auf die

Bruſt geſunken und die langen ſchluchzenden Seufzer welche
ſich von Zeit zu Zeit aus ihrem Buſen rangen gaben Zeugniß
von der leidenſchaftlichen Thränenfluth die ſie erſchöpft hatte
Unwillkürlich ſtieg vor Newell s innerem Auge das andere
junge Mädchen in grauem Kleide auf das einen großen Roſen
ſtrauß haltend mit königlicher Grazie auf dem Stourtoner
Bahnhof auf und ab wandelte dann das Mädchen in Sammet
und Seide welches in ſeiner dürftigen Miethswohnung ſo gar
nicht an ſeinem Platze geſchienen und dieſem folgte das Bild
mit der ſchimmernden weißen Robe mit der großen echten
Perlenſchnur am Halſe das Ziel aller Augen im Theater
Arme holde Barbara Selbſt damals ſchon zogen ſich ihr
unbewußt die Sturmwolken zuſammen welche mit dämoniſcher
Gewalt über ihr Haupt dahinfegen ihren Sinn biegen und
beugen und ſie in das ſchwermüthige Mädchen verwandeln
mußten das es nun geworden Doch wenn auch ſchwermüthig
und matt war ſie trotzdem das einzige Weib für welchesNewell Hatton s Herz in dieſer Welt Wagen konnte

Er ſelbſt war ſehr blaß und ernſt als er neben der ge
knickten Geſtalt die in den Tiefen des Armſeſſels faſt ver
Hwand lehnte aber in den dunkelgrauen Augen ſchimmerte

1 Vellage zu Ar 291 der SanleFeitung
arbeiter Verſammlungen haben diejenigen im Saar Revier
nicht ſtaltfinden können die St Joh Ztg ſchreibt darüber

Jn unſerem Bezirke war wegen Ueberlaſſung des Lokals für
Sonntag den 1 Dez zu obigem Zweck im Tivoli, in der
Tonhalle und im Lokale des Sagrbrücker Volksgarten an

gefragt worden ebenſo bei einem Wirth in Völklingen Die
genannten Etabliſſements haben jedoch die Ueberlaſſung ihrer
Lokale abgelehnt Auch in Neuenkirchen iſt eine Verſammlung
für Sonntag angeſagt ob der betr Wirth ſein Wort aufrecht
erhält dürfte abzuwarten ſein Was die Ablehnung betrifft
ſo iſt der Grund derſelben leicht erkenntlich man will ver
meiden ſich wo anders mißliebig zu machen Die Frage aber
in welche Lage die Bergleute durch ein ſolches Vorgehen gedrängt
werden ſcheint dabei nicht erwogen zu werder Wer wie wir
kein Parteiintereſſe verfolgt ſich nur auf den Boden der ge
ſunden Vernunft zu ſtellen ſucht und lediglich beſtrebt iſt den
Frieden und das Einverſtändniß unter den verſchiedenen
wirthſchaftlichen Faktoren mit ſeinen ſchwachen Kräften aufrecht
erhalten und befeſtigen zu helfen der muß mit tiefem Bedauern
auf die Vorgänge blicken Auf jene Weiſe kann die Wohlfahrt
nicht gedeihen

Jn St Johann iſt inzwiſchen die Nachricht eingetroffen daß
der Kaiſer perſönlich die Bittgeſuche der Bergleute des
Saar Reviers entgegennehmen wolle Auch in Weſtfalen
dauert die Bewegung fort So bittet eine Petition des
Rechtsſchutzvereins der Bergleute im Oberbergamtsbezirk Bonn
an den Kaiſer welche in den nächſten Tagen abgeſandt werden
ſoll um die Wiederanſtellung derjenigen Bergleute welche
lediglich in ihrer Eigenſchaft als Wortführer der Kameraden
aus der Arbeit entlaſſen worden ſind ohne daß ſie ſich ſonſt
ein Vergehen hätten zuſchulden kommen laſſen

Der Bundesrath hat beſchloſſen daß die Pharmakopöe
künftig in deutſcher Sprache abzufaſſen ſei daß jedoch die Ueber
ſchriften der einzelnen Artikel wie bisher in lateiniſcher Sprache
weiterzuführen und die deutſchen Bezeichnungen daneben zu ſetzen
ſeien

Gerichtsverhandlungen

Prozeß Harmening vor dem Landgericht zu Weimar
Bericht der Saale Ztg

II Weimar 2 Dez
Von den 10 unmittelbar durch den Angeklagten geladenen

Zeugen waren nicht erſchienen Dr Lorenz Profeſſor der Ge
ſchichte in Jena Staatsrath v Wittcken Gotha Se Exc Staats

r a D Windthorſt und Reichstagsabgeordneter Eugen
ichter
Nach Verleſung des Anklagebeſchluſſes beginnt die Vernehmung

des Angeklagten Präſ Sie haben bei Abfaſſung Jhrer
Broſchüre Wer da in der feſten Ueberzeugung gehandelt
niemand anders als Se Hoheit der Herzog von Sachſen Koburg
ſei der Verfaſſer der Schrift Auch ein Programm aus den
99 Tagen Angekl Ja aber ich habe ihn im Anfange nicht
gemeint Jch habe die Broſchüre ſtückweiſe geſchrieben erſt
zweifelte ich dann aber ward es mir nach und nach zur Gewiß
heit daß der Herzog der Verfaſſer ſei und erſt auf S 57 habe
ich dieſer Ueberzeugung Ausdruck gegeben Präſ Sie vertreten
noch jetzt die Ueberzeugung daß der Herzog der Verfaſſer iſt
Angekl Ja Präſ Sie bezeichnen S 17 den Verfaſſer als
Pamphletiſten und alsdann in bedingter Form als politiſchen
Tartüff Angekl Das erklärt ſich aus meiner damaligen
Stimmung Die Programm Broſchüre iſt nicht der erſte derartige
Angriff Schon 1886 war in Zürich eine Broſchüre erſchienen
mit Angriffen gegen die Kaiſerin Friedrich als Verfaſſer war in
den Grenzboten der Herzog erwähnt Jn der amtlichen
Gothaiſchen Ztg erſchienen dieſelben Angriffe wie in der
anonymen Programm Schrift und als ich daſſelbe in dem
Programm aus den 99 Tagen las da muß ich ſagen ſtieg

mir das Blut ins Geſicht Jch halte die anonyme Broſchüre
für eine ſchwere Erſchütterung des monarchiſchen Gefühles für
eine Verunglimpfung Kaiſer Friedrichs und ſeiner Gemahlin
Dabei empörte mich das unehrliche Spiel der Zeitungen in Bezug
auf die Urheberſchaft Die Programimſchrift ſchlägt einen hämiſchen
herabwürdigenden Ton an ſie iſt zweideutig abgefaßt aber ſo
daß jeder die verſteckten hämiſchen Angriffe herausfühlt in
dieſem Sinne habe ich den Ausdruck Tartuffe politiſcher
Heuchler gebraucht und ich habe damit gleichzeitig den
Charakter des unbekannten Verfaſſers ſchildern wollen
Präſ Wie können Sie aufgrund der bloßen Andeutung in den
Grenzboten annehmen der Herzog ſei der Verfaſſer jener 1886er
Broſchüre Angekl Jch muß beantragen Zeugen zu ver
nehmen daß Prof Lorenz Verfaſſer der Schrift iſt und zwar
Lorenz als Redacteur und der Herzog als eigentlicher Urheber

hingeworfene Aeußerungen des Mannes der ihn vor wenigen
Minuten verlaſſen ſchienen die Strömung ſeines Lebensmarkes
in friſche Bahnen gelenkt ihn mit Sonnenſchein und Freude
Erwartung und Hoffnung erfüllt zu haben

Es währte einige Minuten ehe Barbara in ihrer Gemüths
erſchütterung zu dem Bewußtſein gelangte daß ſie ſich mit
Lord Hatton allein befand dann aber ſtand ſie ſchwankend auf
und verſuchte ihre Hände aus den ſeinigen freizumachen Jhr

ter blieb jedoch erfolglos er hielt ſie zart aber feſt um
oſſen

Bleiben Sie eine Minute Barbara, bat er Länger
brauche ich Sie vielleicht nicht aufzuhalten aber ſchenken Sie
mir dieſe kurze Spanne Zeit

Jch ich bin nicht wohl, hauchte ſie matt mit einem er
neuten Verſuche ihre zitternde Hand zu befreien während ihr
Herz heftig klopfte vor Feude und Pein und Sorge denn aus
ſeiner Stimme tönte ein Laut der nie mehr daraus erklungen
ſeit er Lord Hatton geworden es war der weiche Laut aus
den alten Tagen in der RoſenCottage als er ihr Vormund
und ſie ſein Mündel geweſen

Sie werden verzeihen wenn ich Sie gegen Jhren Willen
aufhalte Liebe doch will ich Jhnen ja nicht wehe thun, ent
ſchuldigte er ſich Theuerſte Barbara es handelt ſich hier um
eine Angelegenheit von der allerhöchſten Wichtigkeit für mich
daß ich mich jetzt ſelbſtſüchtig zeigen und Jhre Wünſche miß
achten muß Weshalb haben Sie Everard Keith ſo unglücklich
gemacht durch Jhre Abweiſung

Ein matter rother Hauch färbte jetzt das bleiche Angeſicht
die langen dunkeln Wimpern legten ſich auf die Wangen

Sie haben ihn geſprochen ſtammelte ſie
Ja ich habe ihn geſprochen Liebe Haben Sie ihm keine

andere Antwort zu geben Er iſt ſehr unglücklich
Sie ſchüttelte verneinend den Kopf

Was bewog Sie denn zu ſolcher Antwort mein Kind
fuhr er fort Sie ſtellen hoffentlich den verletzten Stolz nicht
trennend zwiſchen ſich und Jhre Liebe Barbara Wenn Sie
ſich in Jhrer Entſcheidung davon beſtimmen laſſen ſo werden

ſfat zu bedauern Urſache haben vielleicht wenn es zu

ein Glanz der lange darin freind geweſen Einige flüchtig
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die Entrüſtung hätte Jhnen die Worte ein
gegeben Haben Sie ſich als Juriſt nicht geſagt daß Jhre
Worte weit über den Rahmen einer ſachlichen Beſprechung
hinausgehen Angekl Das kann ich nicht zugeben Wenn
jemand mit meinem geſtohlenen Gute von mir weggeht ſo ſa
ich Spitzbube Gauner und das iſt keine Beleidigung Präſ
Sie wußten aber daß weder 8 186 noch S 193 Jhnen zur Seite
ſteht wenn ein Bundesfürſt eine Broſchüre ſchreibt ſo ſteigt er
damit nicht auf das Niveau herab daß Kompenſation eintreten
könnte Angekl Es kann in einem ſolchen Falle nicht danach
gemeſſen werden wer zufällig der Verfaſſer iſt und in meinem
innern Bewußtſein das allein kann maßgebend ſein war
kein Gedanke an eine Ehrenkränkung vorhanden Zu S 18
Ausruf Pfui erklärt Angekl Aus der Thatſache daß Putt

kamer entfernt wurde wird geſchloſſen ſeine Regierung habe
aufgehört Das iſt mit dürren Worten nichts anderes als
nicht Kaiſer Friedrich ſondern ſeine Frau hat regiert und einen
ſchlinmeren Vorwurf kann man einem regierenden Herrn nicht
machen Jch halte daher die Apoſtrophe Pfui für durchaus
angebracht Präſ Sie imputiren dem Verfaſſer böswillige
Nachrede ohne den Verſuch zu machen materiell den Jrrthum
bezw Böswilligkeit nachzuweiſen Angekl Man kann auch
den entgegengeſetzten Standpunkt vertreten wenn mich jemand
verleumdet brauche ich nicht noch obendrein den Beweis zu
führen daß es nicht wahr iſt Ein Beweis meinerſeits kann nur
dadurch geliefert werden daß der Verfaſſer als Zeuge vernommen
wird daß er nicht den geringſten Anhalt für ſeine Behauptungen
ehabt hat Zu S 27 Der Vergleich paßt ebenſo wie ein

Fürſtenhut auf das Haupt des Verfaſſers erklärt Angekl
Die nationallib ſpeziell die Jenaiſche Ztg behauptete damals
der Herzog ſei der Verfaſſer und damit ſei die hohe Be
deutung der Schrift erwieſen Jch habe damit nur
ſagen wollen ich halte eine ſolche Behauptung für
unmöglich ich meinte auf das Haupt eines Mannes
der das Programm aus den 99 Tagen geſchrieben
paſſe ein Fürſtenhut nicht ich denke von einem Fürſten höher
Einen von den Borgias muß man dem Kaiſer zutheilen und
beide Borgias waren Scheuſale Präſ Mußten Sie ſichnicht ſagen daß als S 57 die Zweifel über die Urheberſchaft
des Herzogs geſchwunden waren jeder Leſer den Vergleich auf
Se Hoheit beziehen mußte Angekl Wenn ich am Schluſſe
des Werkes merkte der und der iſt der Verfaſſer ſo wäre es un
ehrlich von mir wenn ich mit Rückſicht auf die Perſon meine
Kritik geändert hätte Zu S 34 und 35 erklärt An gekl Jch
war im höchſten Grade darüber aufgebracht daß Kaiſer Friedrich
oder ſeinem Volke die Liebe abgeſprochen werden ſollie und ich
behaupte es iſt eine hämiſche Methode ſondergleichen welche in
der Programmbroſchüre angewandt iſt

S 43 48 u 64 calumniare audacter semper aliquid haeret c
Angekl Thatfſächlich iſt es am Freiſinn hängen geblieben und
als ich die Abwehr ſchrieb publizirte die Jen Ztg ſogar man
habe die Abſicht gehabt Schleswig Holſtein an Dänemark zurück
zugeben Die Programmbroſchüre iſt ein Verleumdungswerk von
Anfang bis Ende Wenn von jener Seite ſcharfe Ausdrücke ge
fallen ſind ohne thatſächliche Unterlage ſo darf ich dieſelben
wohl gebrauchen mit Unterlagen ich habe dieſelben einfach zurück
gegeben

Damit iſt die über zwei Stunden in Anſpruch nehmende Ver
nehmung des Angeklagten beendigt und es ſolgt die Vernehmung
der verſchiedenen Zeugen

Verlagsbuchhändler Emil Perthes Gotha ſoll das Manu
ſtript in Händen gehabt haben und wiſſen daß der Herzog der
Verfaſſer ſei Präſ Haben Sie das Manuſkript in Händen
gehabt Zeuge Nein Präſ Keunen Sie aus eigener
Wiſſenſchaft den Verfaſſfer Zeuge Nein

Ueber die Ladung des Prof Nippold Jena als Zeugen und
Sachverſtändigen äußert ſich Angeklagter folgendermaßen Jn
den letzten Wochen erſchien das Freytag ſche Buch Ueber Kaiſer
Friedrich Jch muß anerkennen daß es zart geſchrieben iſt
und trotzdem iſt es allſeitig verurtheilt worden Es iſt unter
dem Namen des Verfaſſers erſchienen und der Unterſchied zwiſchen
ihm und der Programm Broſchüre iſt ein kaum zu bezeichnender
Wenn ich in demſelben Verhältniß Kritik geübt hätte wie ſie
hier geübt iſt dann bin ich noch gar nicht ſcharf genug geweſen
Prof Nippold verfolgt alle dieſe literariſchen Erſcheinungen und
er ſoll als Sachverſtändiger vernommen werden Es iſt ferner
erſchienen im Verlage von Wilhelmi Wallender Nebel und
Sonnenſchein Dieſe Schrift hat man eine beſchimpfende Ver
leumdungsſchrift genannt aber auch ſie ſteht noch himmelhoch
über dem Programm aus den 99 Tagen Auch darüber ſoll
der Sachverſtändige gehört werden

Aus der Thätigkeit des Herzogs iſt mir eine Reihe von That
ſachen bekannt Prof Janſen hat unwiderleglich nachgewieſen
daß die Schilderung des Herzogs über die Schlacht von Eckern
förde vollig entſtellt iſt Jm Jahre 1867 war in München ein

Präſ Sie ſagen

Bild erſchienen welches den Herzog darſtellte wie er in der
Schlacht bei Langenſalza kommandirte und es iſt nachgewieſen

e 7 ren r h enEr iſt nicht nur im höchſten Grade unglücklich fortgegangen
ſondern auch aller Hoffnung bar daß Sie mit der Zeit Jhre
Entſchließung die ihn in den Tiefen ſeines Herzens getroffen
ändern werden Wollen Sie daß er ſo hoffnungslos
bleiben ſoll

Ja
Und ſein Athem flog jetzt raſcher und tiefer neigte er

den Kopf nach ihr Sie ſind überzeugt vollſtändig über
zug daß die Zeit keine Wandlung in Jhrem Herzen wirken
ann

Ja, beſtätigte ſie abermals und hob die Hand als ob die
Ausſprache jener einen Silbe ihr Beſchwerde verurſacht habe

Wie können Sie behaupten und annehmen daß dies Jhre
unumſtößiiche Ueberzeugung iſt fragte er kurz Vor ernigen
Monaten liebten Sie ihn nicht wahr Sie hatten verſprochen
ſeine Gattin zu werden

Jch liebte ihn nicht, gab ſie faſt mürriſch zurück
Jhre Gefühle haben ſchnell gewechſelt
Jch glaube ich habe ihn nie geliebt, erklärte ſie mit

plötzlich aufſteigender Leidenſchaft Jch habe mich eine Zeit
lang nur in dem Wahne befunden daß ich ihn liebe oder
wenn es wirklich der Fall geweſen wäre ſo iſt meine Liebe
jetzt völlig erſtorben Aber ich liebte ihn nicht ich liebte
ihn nicht

Wie wiſſen Sie das
Alles Blut ſchoß ihr plötzlich ins Angeſicht

Was hat Sie denn über den Unterſchied belehrt zwiſchen
der Liebe die Sie für ihn empfunden und der Liebe die
fortbeſteht forſchte er mit weicher beinahe zitternder
Stimme

Aber er erhielt keine Antwort und auch er ſchien nicht Luſt
zu haben das herrſchende Schweigen zu brechen

Er iſt in jeder Beziehung Jhrer Liebe und Achtung
würdig Barbara, fuhr er nach einer Weile fort Er iſt
guten Charakters ehrenwerth edelgeſinnt und er
liebt Sie

Das junge Mädchen hob in einem Anflug von Hochmuth
den Kopf

Wieder ſchüttelte ſie den Kopf
Jch kenne all ſeine guten Eigenſchaften entgegnete

ſie und halte ihn deshalb eines beſſeren Schichſals werth



daß er niemals als Kommandirender in der Schlacht von Langen
jalza thätig geweſen iſt Präſ Hat er das Bild malen laſſen
Angekl P Angekl fortfahrend Den bekannten HannibalBüger bat der Herzog in einer Weiſe herabgewürdigt daß deſſen
Sohn D Viſcher i veranlaßt geſehen hat in einer Broſchüre
das zurückzuweiſen und ich berufe mich auf das Ürtheil welches

nſ Monatsſchrift darüber fällt
Der Sachverſtändige ſoll mir alſo objektiv beſtätigen ob in der

Frs rammBroſchüre das monarchiſche Gefühl erſchüttert iſt ob
e ſich gegen Kaiſer Friedrich und ſeine Gemahlin richtet und

ob er glaubt daß meine Beſchuldigungen in kühler Ueberlegung
mit der Abſicht der Verdächtigung geſchrieben ſind oder ob er
aus innerſter Ueberzeugung kommt Gerade deshalb habe ich
einen direkten politiſchen Gegner als Sachverſtändigen vor
geſchlagen

Zeuge St Nippold Profeſſor der Theologie in Jena
Präſ Der Angeklagte behauptet die Programmbroſchüre ſei
unvergleichlich niedriger ſtehend als die Freytag ſche Schrift
Angeklagter wünſcht Jhr fachmänniſches Urtheil über den Werth
der Broſchüre ohne Rückſicht auf die Verfaſſerſchaft Zeuge
Jch muß vorausſchicken daß ich als jenenſer Profeſſor durch
meinen Amtseid gebunden bin ich darf nichts thun oder ſagen
was gegen die Perſon oder das Intereſſe des Herzogs gerichtet
iſt Präſ Jch ſetze als ſelbſtverſtändlich voraus daß jeder
Angriff mit perſönlicher Spitze abſolut vermieden wird Nach
meiner Meinung trifft die jetzt geſtellte Frage Jhre amtliche
Stellung nicht Zeuge Jch mußte dies erklären weil vielleicht
Kollegen anderer Univerſitäten die nicht durch einen Eid gebunden
ſind mehr ſagen könnten als ich ſagen kann und darf Jch habe

es alſo hier nur mit der Schrift eines gänzlich unbekannten Ver
faſſers zu thun

Wenn ich die Schrift Auch ein Programm aus den 99 Tagen
beurtheilen ſoll ſo muß ich ſagen es ſind viel Behauptungen
darin aufgeſtellt für die keinerlei Beweiſe gegeben ſind Eine
politiſche Partei die nicht die meinige iſt nämlich die freiſinnige
wird darin der ärgſten Dinge bezichtigt die überhaupt möglich
ſind Hoch und Landesverrath Vaterlandsloſigkeit u ſ ohne
daß dafür Beläge gegeben ſind Daß auf die Schrift ein ſolcher
Werth gelegt wurde hängt nicht mit dem Jnhalte zuſammen
ſondern mit den in den Zeitungen erſchienenen Notizen über den
Verfaſſer Jch habe aus der erſten Lektüre der Harmening ſchen
Schrift den Eindruck gewonnen daß er ganz beſonders durch die
widerſprechenden Zeitungsnachrichten beeinflußt iſt Jch habe
ferner den Eindruck gewonnen daß die erſten 56 Seiten geſchrieben
ſind ohne daß der Verfoſſer die Abſicht gehabt hat auf den
Herzog anzuſpielen Jch habe aber ferner die Anſicht bekommen
es iſt nicht gut wenn man Schriften ſo ſchreiben muß
daß man einen Theil des Manufkriptes abſchickt bevor
das Ganze fertig iſt Als der Verfaſſer die letzte
Seite geſchrieben hat er das Manufkript der früheren
Seiten nicht mehr zur Hand gehabt und ſich der früheren Aus
drücke nicht mehr erinnert das iſt eine kritiſche Beobachtung
Präſ Es ſind aber doch auch vor Seite 57 eine ganze Reihe
von Ausdrücken die man unbedingt auf Se Kgl Hoheit den
Herzog beziehen muß Jch habe ſchon vor S 56 keinen Zweifel
gehabt wer gemeint ſei Zeuge Gerade die Stelle vom
Fürſtenhut hat auf mich den umgekehrten Eindruck gemachtMir ſcheint der Zuſammenhang grammatiſch ſo daß der Ver
faſſer die in einigen Zeitungen ausgeſprochene Meinung be
kämpfen wollte als ſei der Herzog der Verfaſſer Angekl Das
habe ich vorhin ſchon hervorgehoben ich habe geſagt die Be
hanptung ſchien mir ſo ungeheuerlich daß ich gegenüber den Or
ganen die den Herzog als Verfaſſer nannten einen letzten Trumpf
ausſpielen wollte Präſ Auf S 57 ſteht aber Verfaſſer iſt
der Herzog Angekl Jch habe oft mehrere Tage ausſetzen
müſſen und die Broſchüre iſt nur ſtückweiſe entſtanden Präſ
Wie ſteht s aber mit den weiteren Auflagen Angekl Das
Bewußtſein das ich hatte wurde dadurch kein anderes daß
weitere Auflagen erſchienen Jch habe meine eigene Schrift nie
mals wieder durchgeleſen und andere haben hinterdrein beſſer
gewußt was darin ſteht als ich

Zeuge fortfahrend Der Eindruck der innern Widerſprüche
hat ſich mir ſchon das erſte mal aufgedrängt Als ich den Paſſus
auf S 57 fand wußte ich ihn gar nicht in den ganzen Zutammen
hang zu reimen Jch habe allerdings den Eindruck der An

eklagte hat auf den erſten Seiten nicht die Abſicht gehabt den
erfaſſer zu beleidigen Deshalb ſind alle Ausdrücke vor S 57

wie Tartuffe nſw nicht auf ihn zu beziehen Jch glaube der Ver
faſſer hat weniger eine Richtung als eine Taktik bekämpfen
wollen eine Taktik wie ſie von einigen Zeitungen ange
wendet worden war Präſ Ja wohl er behandelte den Gegner
in abstracto das iſt ſeine eigene Meinung und auch Sie unter
ſcheiden eine Jndividualität der Mache von der der Perſon
Zeuge ſfortfahrend Ja Als geborner Preuße und aufgewachſen in
altpreußiſch konſervativer Geſinnung habe ich noch ein Gefühl gehabt
die Art wie die Monarchie wie die Perſönlichkeit der Regenten
familie die durch Gottes Gnade auch unſere kaiſerl Dynaſtie
W 77 iſt behandelt wird muß weh thun Es liegt ein

rchibar tragiſches Geſchick in der Regierung Kaiſer Friedrichs
und auch nach ſeinem Tode zunächſt in dem Verhängniß der Geffcken
ſchen Jndiskretion Jn der Wendung ſeine Regierung habe
aufgehört eine Regierung Kaiſer Friedrichs zu ſein darin liegt
etwas was in der That Zorn erregen muß und es liegt ein
ſchweres Verhängniß auch darin wenn Fragen die der hiſtoriſchen
Kritik angehören einem formell juriſtiſchen Verfahren verfallen

als mit einer Frau verbunden zu ſein die ihn nicht Armen umſchlang und feſt an ſein laut klopfendes Herz
liebt

Sie möchten ihn lieben lernen Barbara
Nein, entgegnete ſie der Tonfall ihrer Stimme machte

Newell s Herz von jäher Freude erbeben
Sind Sie deſſen ſicher Vollkommen

Er ließ ihre Hand los und ſich von ihr wendend that er
einige haſtige Schritte durchs Zimmer dann kehrte er an ihre
Seite zurück Barbara ſtand noch regungslos auf derſelben
Stelle auf dem Kaminteppich aber das Herz durchzittert von
ſeltſamer Freudigkeit

Wie können Sie ſicher ſein und wieder erglühte ihr
Angeſicht Wie können Sie ſicher ſein wiederholte er
und nach kurzer Pauſe ſtammelte ſie

Weil ich ſeitdem ſelbſt erfahren habe was wirkliche Liebe
iſt, dann aber wandte ſie das Geſicht mit einem Zug der Ver
weiflung nach ihm in tieſſter Erregung die Hände zuſammenſolingend Laſſen Sie mich gehen, ſtammelte ſie laſſen

mich gehen Jch befinde mich nicht wohl ich kann
nicht

Sie können mich noch nicht verlaſſen es bleibt noch eine
Frage ums Himmels willen Barbara beantworten Sie ſie
offen Wenn Sie erfahren haben was wahre Liebe iſt wie
ſind Sie zu dieſer Erkenntniß gelangt Wer hat Jhnen
Unterricht ertheilt Allein haben Sie ſie nicht gelernt
Barbara ſagen Sie es mir wer es Sie gelehrt drängte er
mit vor tiefſter Empfindung bebender Stimme
Sie verſuchte zu ſprechen aber kein Laut kam über die

Lippen das Gemach ſchien ſich um ſie zu drehen ſeine
Stimme klang ihr wie aus der Ferne kommend Neweill nahm
ihre Hände wieder in die ſeinigen

Barbara ſagen Sie es mir
Das Zimmer ſchien vor ihr in Finſterniß zu verſinken als

e mit einem flehenden Blicke der ihm alles bekannte die
ugen zu ihm erhob Doch für ihn war die Stätte voll

Himmelslicht und Freude als er ſie leidenſchaftlich mit den

das auf die andern Umſtände nicht Rückſicht nehmen kann Es
ſteht hier offenbar eine Beleidigung des ndesſürſen aber doch
war es nicht möglich Anklage zu erheben Die Frehytag ſche
Schrift bietet nicht das Bild Kaiſer Friedrichs Ueber die ſittlich
religiöſen Jdeale über die großen und weiten nnd herrlichenGeſchtspuntte von Vater und Sohn über das Verhältniß der

denkbar innigſten Pietät des Du egen den Vater da
könnte es ſchon längſt Pflicht geweſen ſein ſo mancher Veröffent
lichung gegenüber ein Wort zu ſagen wenn nicht das
fürſtliche Vertrauen ſelbſtverſtändlich die größte Diskretion
zur Pflicht machte Jch habe mir bisher Stillſchweigen
auferlegt aber gerade hier gegenüber den Wendungen
die hier über den Vater und die Mutter des Kaiſers gebraucht
worden ſind auch gegenüber dem Bilde das Freytag gezeichnet
hat ſchien mir dieſelbe Pflicht auferlegt zu ſein wie z B der
Redacteur der Preuß Jahrbücher ſie erfüllt hat Und gerade die
Handlungen die die kurze Regierungszeit Kaiſer Friedrichs um
faßt ſtehen in engſter Verbindung mit den Jdealen die er ſtets
gehabt hat Und wenn wir heute auf dieſe kurze Spanne Zeit
zurückblicken dann wollen wir unſeren Nachkommen das höchſte
und heiligſte Erbe bewahren das darin liegt daß er uns im
Dulden ein Vorbild gegeben wie wir kein höheres haben Und
dieſe Pietät die Pietät gegen den Vater gegen die Mutter unſeres
Kaiſers die ſcheint mir hier nicht gewahrt zu ſein und doch iſt
für unſere Zukunf wohl nichts wichtiger als daß für unſeren
gottgeſegneten jungen Monarchen die Erinnerung an ſeinen Vater
ſich ebenſo verklären möge wie die Erinnerung an Königin Luiſe
für die Regierung von Kaiſer Wilheim

Nun habe ich bei der ſchen Schrift den Eindruck gehabt
ſie iſt nicht mit dem Verſtand ſie iſt mit dem Gemüth mit dem
derzen geſchrieben Der Verfaſſer war ſehr erregt und der

Schrift liegt eine Abſicht zugrunde die auch derjenige der auf
einen ganz anderen politiſchen Boden ſteht herqusfühlen und
achten muß Es finden ſich Ausdrücke die z B meinen politiſchen
Standpunkt kränken aber die aus dem Zuſammenhange heraus
geriſſenen einzelnen Stellen die eine Beleidigung ein
zuſchließen ſcheinen ſind dem Zwecke als ſolchen unter
geordnet und dieſen Zweck muß auch derjenige der den
Standpunkt nicht theilt als einen ſolchen bezeichnen
der Achtung erfordert Es iſt eine aufgedrungene Vertheidigung
egenüber Beſchuldigungen ohne jeden Beweis Der Verfaſſer

iſt eingetreten für das moraliſche Bewußtſein in unſerem ganzen
Deutſchen Reiche es dringt durch ſeine Schrift daß er begeiſtert
iſt für das was uns mit der Widererſtehung des Deutſchen
Reiches gegeben iſt und er hat reagirt gegen die theils offenen
theils verſteckten gegen Vater und Mutter des Kaiſers gerichteten
Angriffe Präſ Jch bitte Sie nun eine Vergleichung in Bezug
auf die Haltung der beiden Broſchüren abzugeben Mag der
Jnhalt der Programmbroſchüre werthlos ſein ſo enthält ſie ſicher
doch wenigſtens keine Schmähungen und Beleidigungen in der
Form Wie ſtehen Sie dazu Zeuge Wenn von einer Partei
in dem Sinne geſprochen wird wie hier ſo däucht mich ſind die
Männer die der Partei vor der Oeffentlichkeit angehören ſämmt
lich perſönlich beleidigt Präſ Das wird man zugeben müſſen
und man wird von dem Standpunkte aus einer ſtrengen ſachlichen
Kritik freien Spielraum gewähren Zeuge Niemand würde
auf die ohne Beweis aufgeſtellten Behauptungen Gewicht legen
wenn nicht ein regierender beſonders eingeweihter Fürſt als
Verfaſſer ausgegeben wäre Der Verfaſſer war daber wohl be
rechtigt eine Unterſuchung anzuſtellen wie ſie in der Schrift
Wer da vorliegt Nur bin ich der Meinung die Schrift ſollte
das Fragezeichen ſtehen laſſen und keine beſtimmten Behauptungen
in dieſer Beziehung aufſtellen Präſ Halten Sie den Ton in
der Harmening ſchen oder in der anonymen Broſchüre für maß
voller Zeuge Die anonyme Schrift greift die heiligſten Ge
fühle an und zwar in einem Ton der Erbitterung erregen
muß Es iſt unmöglich daß ein Fürſt das geſchrieben hat
Jch rede von dem Standpunkte aus daß der Herzog nicht der
Verfaſſer iſt und ſo wenig man den Reichskanzler für offiziöſe
Artikel verantworlich machen kann ſo wenig wenn einzelne Punkte
in der Schrift inſpiriert ſind für den Wortlaut der Schrift den
Herzog Präſ Die Broſchüre von 1886 ſoll mit der Programm
broſchüre manche Berührungspunkte haben Zeuge Die Schrift
enthält nicht mißzuverſtehende Angriffe gegen die Mutter des
Kaiſers auch der Styl iſt mit der Programmbroſchüre nahe
verwandt Verth Es iſt Werth darauf gelegt worden die
Autorſchaft feſtzuſtellen Jch will nicht beantragen Se Hoheit
den Herzog zu vernehmen aber ich möchte fragen Kennt Herr
Prof Nippold die Schrift des Dr Schulze Gera und kann er
ein Urtheil abgeben ob die Schrift das Richtige trifft Zeuge
Wie ich von meinen philoſophiſchen Freunden gehört habe iſt die
Methode gut aber auf den Autor könne man daraus nicht
ſchließen da an einer ſolchen Schrift mehrere mitarbeiten Und
es iſt Ehrenpflicht daß ich ausdrücklich betone wenn ein Jenenſer
Kollege als Mitarbeiter genannt wird daß ich vor dieſem Kollegen
die größte Achtung habe Präſ Jch widerhole alſo Jhre
Ah yge Die Unterfuchungen können nicht als bindende Beweiſe
gelten

Zeuge Rechtsanwalt MaaſerJena Mein Kollege Harmening
gab mir die erſten Korrekturbogen zu leſen Bei der Rückgabe
eipfahl ich ihm das Wort Heuchler zu ſtreichen was er auch
gethan hat Er erklärte mir ausdrücklich Jch will nicht be
leidigen ſondern ich will lediglich eine Forderung des verletzten
Rechts und Gewiſſens erfüllen Als ich ſagte das Wort Tartuffe
ſei beleidigend widerſprach er es ſei kein Schimpfwort es ſei
vielmehr ein Begriff zur Charakteriſirung Harm vertrat ſtets

den Standpunkt Verfaſſer könne ſein wer es wolle er habe es
immer mit dem Schriftſteller e un

ruge Poſtdirektor a D Schimmelpfenntg Jena Jch
habe die BürſtenAbzüge geleſen und habe geſagt daß es mir
mißlich erſcheine wenn gegen einen Fürſten der gewiſſe Vorrechte
beſitze dergl ſcharfe Ausdrücke vorkämen Harmening erklärte
mir aber er ſtehe lediglich als Schriftſteller gegen Schriftſteller
Präſ Jhnen als poſtaliſchem Fachmann erſchienen alſo die
Angriffe auffällig Zeuge Das iſt mir eigentlich nicht auf
gefallen ich bin ein alter Preuße und da ſagt man Auf einen
groben Klotz gehört ein grober Keil Jch habe nicht ſagen
wollen daß hier eine beſondere Hochachtung nöthig wäre ſondern
nur daß eine große Rechts Ungleichheit vorhanden ſei

Zeuge Rentier Kabel Jch habe die BürſtenAbzüge geleſen
ich habe wohl bemerkt daß die Kritik äußerſt ſcharf war aber
ich habe Hrn Harmening erklärt Jch finde Jhre Art gar nicht
zu ſcharf entſprechend dem Angriffe

Verlagsbuchhändler Findel Leipzig unter Ausſetzung der
Vereidigung Präſ Sie haben das Manuſkript geleſen undkeinen Anſtot daran genommen Zeuge Nein Das Manufkript
ging in langen Pauſen ein und ich habe immer gedrängt Jch
ſagte mir das Werk iſt ein literariſches Kunſtprodukt und ich
habe mich natürlich darauf verlaſſen daß er als Rechtsanwalt
ſelbſt wiſſen mußte was er thun und laſſen mußte

Damit iſt die Zeugen Vernehmung beendet Als weiteres
Beweismittel verlieſt Angekl das Urtheil welches die Konſervative
Monatsſchrift in Sachen der Viſcher ſchen Broſchüre gebracht
Angekl Jch beantrage ferner Se Hoheit darüber zu ver
nehmen daß er wirklich der Verfaſſer iſt und daß er für die
Behauptungen ſeiner Schrift keinerlei Beläge hat Verth Jch
von meinem Standpunkt halte den Antrag nicht für nöthig
Staatsanwalt Auf die Schuldfrage kann es keinen Einfluß
üben ob der Herzog der Verfaſſer iſt oder nicht Jch halte alſo
den Antrag für unerheblich

Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zur Berathung zurück Der
Beſchluß lautet Der Antrag auf Vernehmung Sr Hoheit des
Herzogs über die Frage ob er die Druckſchrift verfaßt wird als
thatſächlich und rechtlich unerheblich abgelehnt Ebenſo wird der
zweite Antrag daß ihm für die Behauptungen der Broſchüre
falls er der Verfaſſer ſei keine Beläge zur Verfügung ſtänden
als aus Rechtsgründen unwefentlich abgelehnt

Es beginnen nunmehr die Plaidoyers Das Wort ergreift
unächſt Erſter Staatsanwalt Sievert Der Angeklagte hat die
Zroſchüre verfaßt und in 4 Auflagen verbreiten laſſen nach dem

Eröffnungsbeſchluß iſt er genügend verdächtig Se Hoheit be
leidigt zu haben Er ſagt nun vertheidigungsweiſe daß er den
in der Programmbroſchüre konkret gewordenen individngliſirten
Verfaſſer in ſeiner LiteratenJndividualität charakteriſirt habe er
habe nicht eine Richtung ſondern eine Taktik angegriffen Aber
es iſt ihm nichts zu gering erſchienen um es auf ſeinen Gegner
zu ſchleudern Ehrenkränkend ſind alſo die gebrauchten Ausdrücke
zweifellos Nun ſagt er freilich er habe den unbekannten Ver
faſſer der Broſchüre richtig charakteriſirt aber ſelbſt wenn das
richtig wäre würde der Gerichtshof nicht ſagen können die Kund
gebung iſt berechtigt Berechtigt iſt ſie nur wenn ſie lediglich
die Abſicht verfolgt das Recht des Kundgebenden zu wahren
nicht aber hat ſie das Recht das auszuſprechen was einem das
Herz das Gemüth eingiebt Der Angeklagte hat ſich nun ferner
eäußert Der Herzog iſt Schriftſteller ich bin es auch

Aber ſchon vor dem Erſcheinen des Buches hat er in Agitations
reden den Herzog als Verfaſſer bezeichnet Die Broſchüre beginnt
mit den Worten Beliebt es Ew Hoheit der Prolog iſt fertig Ver
ſchiedene Anſpielungen zeigen unzweifelhaft daß er ſchon vor S 57
den Verfaſſer gekannt habe Am Schluß legt er die Feder aus
der Hand und wartet und ſieht es voraus daß es pochen wird
d h daß die Ermächtigung des Herzogs eintreffen wird gegen
den der ihn ſo beleidigt in ſtrafrechtlicher Weiſe vorzugehen
Wie es kommen mußte das hat er zweifellos vorausgeſehen der
Drang nach Selbſthilfe war größer als die Scheu ſich an der
Perſönlichkeit eines deutſchen Bundesfürſten zu vergreifen Der
Angeklagte hat nicht wörtlich geſagt der Herzog iſt ein Ver
leumder ein Tartuffe aber ich glaube er wird mit dieſer Schutz
behauptung niemand überzeugen daß ſeine Jnſinuationen dem
Herzoge nicht zugedacht geweſen ſeien Für die Strafbemeſſung
kommt mildernd in Betracht daß der Angeklagte durch den
Inhalt der Programmbroſchüre aufgeregt war und daß er feſt
überzeugt war der Herzog ſei der Verfaſſer Deshalb glaube
ich der Angeklagte iſt nicht mit Gefängniß ſondern nur mit
Feſtungshaft zu beſtrafen Andererſeits wird erſchwerend zu be
rückſichtigen ſein die Schwere die Anhäufuug und die Oeffentlichkeit der Veteidigungen geht er doch ſo weit daß er den Herzog

für unwürdig erklärt den Fürſtenhut zu tragen Der Verſuch
den Ausdruck anders zu erklären iſt nicht gelungen und wollte
er damit nicht beleidigen ſo mußte er es ändern ſo aber hat er
die Schrift in drei Auflagen in die Welt geſchickt Dazu kommt
noch das das Gericht wo er als Rechtsanwalt angeſtellt iſt
durch die Juſtiz Hoheit des von ihm angegriffenen Fürſten
getragen wird Jch glaube eine Feſtungsſtrafe von 6 Monaten
wird eine geeignete Sühne für das Vorgehen ſein Nach 8 41
müſſen ferner alle Exemplare der Druckſchrift Wer da un
brauchbar gemacht werden

Angeklagter Jch habe zunächſt das Gefühl daß wenn ich
wirklich ſo wäre wie der Hr Staatsanwalt mich geſchildert hat
ich in der That ein verworfener Menſch wäre Jch habe aus
ganz anbern Gründen gehandelt als der Herr Staatsanwalt mir
imputirt hat Es iſt ferner geſagt ich hätte die Scheu mich

drückte

Barbara mein Herz verhält es ſich in Wahrheit
ſo murmelte er ſein Angeſicht ganz verwandelt verſchönt
von der beſeligenden Freude und das Mädchen in ſeinen
Armen durchglühte eine Empfindung als habe das Paradies
ſich vor ihm aufgethan

Nach einer Weile ſuchte ſie aus ſeinen Armen ſich frei
zumachen

IJch bin nicht würdig, ſprach ſie mit geblendeten Angen
in das leidenſchaftliche über ſie geneigte Antlitz emporſchauend
Oh Mark laſſen Sie mich gehen ich bin nicht würdig

ich bin nicht würdig
Würdig ſprach er in den zärtlichſten Lauten nach Oh

thörichte Barbara
Aber es iſt wahr, hauchte ſie Mark bedenken Sie doch

was ich bin gedenken Sie der Schmach die auf mir laſtet
gedenken Sie des Schimpfes den ich auf Jhren Namen ge
bracht Ach niemand kennt beſſer als Sie all meine Fehler
meinen Stolz Sie müſſen mich verachten Sie können
mich nicht lieben es iſt nur Erbarmen nur Mitleid

Dann iſt es Mitleid mit mir ſelbſt, erwiderte er
Barbara als Sie vor Jahren von mir gingen nein

Liebe ich tadle Sie deswegen nicht da liebte ich Sie bereits
Als Sie wie ich verletzt war in Jhrer zarten Theilnahme
zu mir kamen liebte ich Sie Als ich Jhre wahre Herkunft
die für Sie keine wirkliche Schmach erfuhr meine theure
Geliebte liebte ich Sie noch tiefer noch zärtlicher Jch liebte
Sie voll und ganz aus tiefſter Seele mein Schatz daß weil
ich meinte Jhr Glück hinge von Everard Keith s Liebe ab
ich mich freute als er reuevoll zu Jhnen zurückkehrte SüßesHerz warum kämpfen Sie ſo ſhr dagegen Jch liebe Sie

Ich liebe Sie aus der Tiefe meines Herzens
Jetzt fing der Glaube an ihr Glück an in ihrer Seele

Wurzel zu faſſen der verdunkelnde Nebel ſchwand vor ihren
Aen die mit halb ungläubigem Entzücken auf ſeinen Zügen
ruhten

Aber der Onkel Norman murmelte ſie Er wird böſe
ſein wird fühlen daß ich nicht würdig bin

So Jch aber glaube das nicht Sogleich wollen wir hin
gehen und ihn fragen, lächelte Lord Hatton Oh Barbara
mein eigen nuu wie viel Liebe ſchuldeſt du mir für die lange
Zeit wo du mich von dir fern gehalten Theure wann wirſt
du deine Schulden bezahlen

Schüchtern hob ſie den Blick zu ihm und obſchon die
Wimpern ſich ſogleich wieder ſenkten ſo neigte ſie doch nicht
das Haupt Er beugte ſich zu ihr und ein langer Kuß be
ſiegelte ihr Verlöbniß

Siehſt du wie ſie auf uns herablächelt äußerte Newell
mit glücklichem Lächeln nach dem lieblichen Bilde über dem
Schreibtiſche auf welches ein Streifen goldenen Sonnenlichtes
fiel emporſchauend Jch bin überzeugt daß ſie ſich heuteüber das Glück ihres Sohnes freuen würde

len geſchieht es auch, ſprach Barbara gedankenvoll
Vielleicht
Vater, ſprach Newell eine halbe Stunde ſpäter als er

Barbara in die Bibliothek wo der Earl allein ſaß führte ich
habe dir eine Tochter gebracht welcher um deinen Empfang
etwas bange iſt

Der Earl blickte von dem glückſtrahlenden Angeſicht ſeines
Sohnes auf das holde geſenkte des jungen Mädchens und
ſeine ernſten Züge leuchteten freudig auf

Hat ſie je Grund gehabt über den Empfang in Zweifel zu
ſein fragte der alte Herr ihr die Hand reichend

VNein, verſicherte ſie ihm durch Thränen zulächelnd aber
nie hat ſie ihre Hoffnungen ſo hoch geſpannt und nur zu gut
kennt ſie ihre eigene Unwürdigkeit

Dieſe Kenntniß beſchränkt ſich nur auf ihre eigene An
ſchauung, lächelte der Earl dann legte er ſegnend ſeine Hand
auf ihr Haupt und gab ihr den väterlichen Kuß Nun waren
Barbara s letzte Zweifel geſchwunden und ſie fühlte ſich un
ſagbar glücklich
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um ſeine Anſicht zu wahren und ein altes Sprichwort ſagt

er Ehre eines Deutſchen Bundesfüriten zu vergreifen vollKnit renteſſt habe mein beſtimmtes Bewußtſein über
t was ich jedem Monarchen ſchuldig bin und ich ſtehe auf dem

Standpunkte mich der Ehrenkränkung eines Bundesfürſten nicht
ſchuldig gemacht zu haben Jch hahe mich in die Hände eines
gegneriſchen Sachverſtändigen begeben und er hat das heraus
gefunden was mich geleitet hat d h ich bin vorgegangen nicht
etwa nur weil ich ein politiſcher Parteimann bin ſondern mir
at es weh gethan wie man umgegangen iſt mit der kaiſerlVaniie und mit Kaiſer Friedrich für den ich eine Vorliebe

habe wie vielleicht für keinen zweiten Jch bleibe ferner
dabei beſtehen daß in n auf den Ton meine Broſchüre weit
über der anonymen Schrift ſteht Jch habe nicht das Bewußtſein
einer ehrenkränkenden Beleidigung gehabt das müßte mir die
Staatsanwaltſchaft beweiſen und das Richterkollegium müßte erſt
zu dieſem Bewußttein kommen

ch gehe zunächſt davon aus daß die Faſſungskraft die ich viel
leicht ſonſt als Rechtsanwalt habe hier nicht ins Gewicht fallen
kann denn ich kann den Rechtsanwalt nicht vom Menſchen
trennen Ferner iſt es rechtlich vollkommen gleichgültig ob nur
eine oder mehrere Auflagen erſchienen das iſt Buchhändlers
Sache und nicht meine Die Beurtheilung der Beleidigung iſt
gerade das allerſchwierigſte Der Richter muß ſich pſychologiſch
in den Gedankengang des Menſchen vertiefen den er abzuurtheilen
hat Jch will noch betonen man kann nicht ſagen weil eine
formale Beleidigung vorliegt ſo muß ſie unter allen Umſtänden
beſtraft werden als Moment für die Frage ob ich das Bewußt
ſein einer Ehrenkränkung gehabt habe fällt doch auch ins Ge
wicht inwieweit ich etwas Wahres geſagt habe Bis S 57
hatte ich nicht die Abſicht den Herzog zu nennen weil ich noch
nicht die unumſtößliche Gewißheit hatte Erſt S 57 als die Zer
pflückung der gegneriſchen Schrift zu Ende war habe ich den
Namen desjenigen genannt der nach meinem Dafürhalten unum
ſtößlich der Verfaſſer war Dazu habe ich ſtückweiſe geſchrieben
und habe eine beſtimmte Kontrolle über die einzelnen Ausdrücke
uicht gehabt Was ſpeziell den Vergleich mit dem Fürſtenhut
betrifft ſo habe ich damit das Treiben der gegneriſchen Preſſe
geißeln wollen Die Auffaſſung der Anklage iſt zwar die nächſt
liegende aber frappirenderweiſe und rechtfertigenderweiſe hat der
Säachverſtändige ohne davon zu wiſſen daſſelbe Gefühl gehabt
daß ich damit nicht den Verfaſſer treffen ſondern nur die Un
möglichkeit habe charakteriſiren wollen daß er es ſein könne Jch
habe meine Abwehr bis S 57 lediglich gegen den unbekannten Ver
faſſer gerichtet dann wollte ich den Verfaſſer ermitteln das iſt mir
allerdings nicht gelungen hat aber gar keinen Einfluß auf mein Be
wußtfein Hätte ſich doch kein Menſch für die Schrift erwärmt wenn
ich nicht den Namen des Herzogs genannt hätte Nun wird aber
mein Empfinden das ich bei Abfaſſung der Schrift gehabt habe
bei mir dadurch kein anderes daß ich hinterdrein die Ueber
eugung gewann der Herzog ſei der Verfaſſer Als dieſe Gewißde ſich bei mir kondenſirt hatte habe ich es ehrlich behauptet

vielleicht hätte es ein anderer nicht gethan ich wollte offen und
ehrlich vorgehen Jch habe die Ueberzeugung ausgeſprochen der
Herzog ſei der Verfaſſer und nun ſoll es mich belaſten daß ich
an den früheren Stellen keine Korrektur habe einzreten laſſen
Jch gehe davon aus er iſt nicht als Bundesfürſt aufgetreten
ſondern als Schriftſteller es iſt die Handlung eines Privaten
nicht eines Regierenden wenn er ſein Produkt auf den literari
ſchen Markt giebt muß er ſich gefallen laſſen daß er kritiſirt
wird Wenn man einwendet ich hätte hinterher noch ändern
ſollen ſo konnte ich das nicht denn ich mußte mir ſagen was du
geſchrieben haſt das trifft zu Der unbekannte Verfaſſer erhebt
gar nicht den Anſpruch anders behandelt zu werden als ein
anderer Schriftſteller ich kann eine Handlung nicht verſchieden
beurtheilen je nachdem ſie von dieſem oder jenem ausgeht Die
Entrüſtung unter der ich ſtand wurde leider durch die Gewiß
heit daß der Herzog der Verfaſſer ſei noch größer ich
wußte vieles von literariſchen Werken des Herzogs
was andere nicht wußten und dieſer Umſtand hatmich allerdings dabei gelaſſen daß ich meine Broſchüre ſo habe
hinausgeben müſſen wie ſie hinausgegangen iſt Jch habe das
Gefühl gehabt daß es eine Schmach für die deutſche Literatur
ſei daß eine ſolche Geſchichtſchreibung in Deutſchland Aufnahme
fand und mich packte vor allen daß ſie nicht zu packen war d h
daß ſie mit verſteckten Angriffen operirte die aber trotzdem jeder
Menſch verſtehen konnte und verſtehen kann Jch bin von der
Anſicht ausgegangen daß gegen eine Verſündigung am deutſchen
Volke wie dieſe Geſchichtsſchreibung das ſchärfſte nicht nur erlaubt
ſei ſondern geradezu angewandt werden müſſe ſonſt hätte meine
Broſchüre ihren Zweck vollſtändig verfehlt Gerade daß dieſe
Broſchüre von jemand herrührt der andere Erſcheinungen mit
ſeinem Namen deckt legte mir nahe daß er in dieſem Falle ſelbſt
ſich ſcheue dieſelbe mit ſeinem Namen zu decken Und mit einem
anonymen Schriftſteller hat man es nicht gern zu thun wenn er
mit Entſtellung von Thatſachen vorgeht um andere tödtlich zu
treffen Für mich ſteht die Freytag ſche Schrift noch auf einer
gewiſſen Höhe tiefer ſteht Wallende Nebel und Sonnenſchein,
die in ein paar Sätzen über Kaiſer Wilhelm ſich ausläßt Wer
die Broſchüre vorurtheilslos lieſt muß zugeben daß dieſelbe
hämiſch geſchrieben iſt von Anfang bis Ende und das verletzt
vielmehr als wenn einer vorgeht wie ich wenn er offen und
ehrlich einen ſtarken Ausdruck gebraucht für etwas was ich in
der Schrift meines Gegners fand

Deshalb war es mir unmöglich ein andres Urtheil zu ge
winnen nachdem ich erfahren daß der Herzog der Verfaſſer ſei
Jch wußte zu viel wußte daß ſchon 1886 eine Broſchüre mit
Angriffen gegen hochgeſtellte Perſönlichkeiten erſchienen war Es
iſt mir gleichgültig ob ich den Beweis liefern kann daß der
Herzog der Verfaſſer iſt aber eins möchte ich erwähnen Jch hatte
erfahren daß der Herzog der Verfaſſer ſei durch eine Andeutung
der Wocheuſchrift Grenzboten Mich hat die Sache ſelbſtver
ſtändlich intereſſirt ich konnte es aber nicht glauben ich habe
weitere Erkundigungen eingezogen die Schrift war von einer
dritten Hand und von einem dritten Orte in einem züricher Ver
lage eingeſchmuggelt ich weiß aber daß ſie vom Herzog herrührt
So war dieſe Programmbroſchüre der zweite Angriff der noch
dazu Perſonen traf für die ich eine beſondere Sympathie hatte
Jch wußte ferner daß gerade von ſeiten des Herzogs init einer
ſener Vorliebe in fayorem ſeiner Geſchichtsſchreibung Ent
tellungen von geſchichtltchen Thatſachen vorgenommen wurden

namentlich inbezug auf die Schlacht von Ecker Arde u g
Und nun noch das perſönliche Moment das mich vor den Kopf
geſtoßen hat Jch wußte es nicht anders als daß der Herzog
geradezu ein Jntimus von Kaiſer Friedrich war Nun meine
ich kann man ſonſt ſo rückſichtslos ſein wie man will aber dieſe
Rückſichtsloſigkeit übe ich nicht daß man gerade gegen die
Freunde vorgeht von denen man ſtets behauptet hat ich bin
ihr beſter Freund Das war mir um ſo ſchmerzlicher als der
ger 1866 und 1871 der bevorzugte Gaſt des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm im Hauptquartier desſelben geweſen war

Princeps legibas solutus est es war alſo unvorſichtig von mir
ſo vorzügehen Aber der Satz kann mich nicht belaſten Wenn
es ſich um die Kritik literariſcher Arbeiten Handelt iſt es gleich
giltig ob der Verfaſſer gerade Fürſt iſt er hat ja auch die wohl
wollenden Kritiken ruhig eingeſteckt als Schriftſteller ſteht er
al i en den Geſetzes

er Strafantrag iſt zwar mäßig aber doch unmöglichBeſteht wirklich eine ſolche Rechts Ungleichheit och eine W
welche ſchwere Beleidigungen gegen die Kaiſerin Friedrich enthält
außer Strafe bleibt weil ſich kein Verfolger findet Belegt man
mich mit einer 6 monatlichen Feſtungshaft ſo belegt man damit
daß Deutſchland noch etwas mangelt daß man ſich gefallen läßt
was in dieſer anonymen Broſchüre geſagt iſt und daß man nicht
das Recht hat darauf ſo zu antworten wie man auf der andern
Seite herausgefordert iſt

Rechtsanwalt Sturm Mein Mandant hat nicht die Abſicht
ehabt Se Hoheit den Herzog zu beleidigen Er ſchrieb ein
uch nicht um zu beleidigen ſondern um ſich zu wehren und

Wie man in den Wald ruft ſo ſchallt es wieder heraus Siehaben Hrn Nippold als Jungen gehört er hat S
nder Verfaſſer nach ſeiner icht ſehr erregt geweſen ſei daß er

bis S 57 i gewußt wer der Verfaſſer ſei daß aber ſein Ton
immer noch ein milderer ſei als der jener Broſchüre Der Ver
faſſer hat ſich nur wehren wollen ja er hat einen Ausdruck der
injuriös erſcheinen konnte wieder geſtrichen Jn der Anklage
ſchrift ſind 13 Sätze herausgeriſſen und ſo iſt der ganze Zu
ſammenhang ſo vernichtet worden daß wir nur noch diüsjecta
membra vor uns haben Ferner aber dürfen wir uns nicht auf
den Standpunkt der Staatsanwaltſchaft ſtellen ſondern auf den
jenigen Harmening s Von dieſem Standpunkte müſſen wir die
Flugſchrift betrachten die den Anlaß zu dieſem unglückſeligen
Prozeſſe gegeben hat Verth verlieſt 30 Sätze aus der Programmbroſchüre Jn dieſen 30 Sätzen wird einer Partei und

damit jedem einzelnen Mitgliede Lüge Heuchelei Vaterlandsver
rath ins Geſicht geſchleudert Der vorliegende Fall iſt ſo einzig
in ſeiner Art daß die Entſcheidungen des Reichsgerichts gar
nicht mehr zutreffen Der Schutz beruht lediglich auf der Per
ſonifikation des Staates die im Regenten ins Daſein tritt
Wenn man aber von einem Buche ſpricht das ein Regent ver
faßt hat dann tritt dieſer Geſichtspunkt vollſtändig in den Hinter

rund ein ſolches Buch iſt kein perſonifizirter Staat iſt kein Theil
er Majeſtät Mein Schlußantrag iſt daher Sprechen ſie den

Angeklagten frei tNach einer kurzen Replik des Staatsanwaltes erhält das
Schlußwort Angekl Harmening Der Hr Staatsanwalt
vertritt aus ſeinem Gefühle heraus ſeine Anklage aber ich will
betonen daß das Gefühl das er hat noch lange nicht an das
heranreicht was ich empfunden habe als ich die Schrift verfaßte
Mein Gefühl war nicht Aerger es war ein ſchlimmeres Ge
fühl Jch will nur eine Parallele ziehen Was würde geſchehen
wenn man hätte eine Broſchüre auf dem Markt erſcheinen ſehen
die nicht Kaiſer Friedrich ſondern Kaiſer Wilhelm I zum Gegen
ſtande gehabt hätte Ganz gewiß wäre der Verfaſſer auf die
Anklagebank gekommen Danach bitte ich bemeſſen Sie was ich
davon denke Man hat uns leider unterrichtet daß man einen
Kaiſer läſtern dagegen eine andere Perſon noch gar nicht einmal
kritiſiren kann und ich bleibe dabei beſtehen aus meiner Schrift
geht das Bewußtſein der Ehrenkränkung nicht hervor

Hierauf zieht ſich der Gerichtshof um 4 Uhr zur Berathung
zurück Um 8 Uhr wurde das Urtheil verkündigt Daſſelbe lautet

Der Rechtsanwalt Dr Harmening wird wegen Beleidigung
eines Bundesfürſten nach 8 99 des Strafgeſetzbuches zu einer
Feſtungshaft von 6 Monaten verurtheilt außerdem fallen ihm die
Koſten der Unterſuchung zur Laſt Alle Exemplare der bei
J G Findel in Leipzig erſchienenen von dem Angeklagten ver
faßten Druckſchrift Wer da ſowie die zu ihrer Herſtellung be
ſtimmten Formen ſind zu vernichten

Aus der Begründung ſei folgendes hervorgehoben
Die Druckſchrift Wer da enthält eine Menge ehrenkränkender
Kundgebungen gegen den Herzog die nicht nur aus dem Zu
ſammenhange ſondern auch aus dem Wortſinn zu entnehmen
ſind Alle inkriminirten Stellen der Schrift insbeſondere die
Stelle betr den Vergleich mit dem Fürſtenhut werden als be
leidigend anerkannt

Den Verſuch den Verfaſſer als Literaten Jndividualität ab
zuſondern und auf den Verfaſſer in abstracto zu beziehen weiſt
der Gerichtshof als haltloſe Künſtelei zurück Enthält die Schrift
Beleidigungen ſo treffen dieſelben den Herzog ſelbſt und nicht ein
von ihm losgelöſtes Etwas was der Angeklagte als Jndividualität
der Sache u ſ w konſtruiren wollte

Die für gewöhnliche Beleidigungen gegebenen Vorſchriften
gelten für das Delikt der Majeſtätsbeleidigung nicht hieraus er
giebt ſich ohne weiteres

1 die Unerheblichkeit der unter Beweis geſtellten Behaup
tung daß in den Blättern politiſchen Jnhalts Kritiken von
gleicher Schärfe ungeahndet hingehen

2 die Unerheblichkeit ſeiner Behauptung die Programm
broſchüre ſei eine von Anfang bis Ende mit Verdächtigungen
operirende Verläumdungsſchrift

Für Bemeſſung der Strafe kommt in objektiver Hinſicht die
Schwere der gehäſſigen Beleidigungen in Betracht die mit einer 4
ernſten ſachlichen Kritik nichts zu thun haben in ſubjektiver Hin
ſicht wird der Angekl gelten laſſen müſſen daß ihm bei dem Maße
ſeiner juriſtiſchen Bildung die vollſte Einſicht in die Strafbarkeit
ſeiner Veröffentlichung innewohnte und daß es ſich nicht um ein
Produkt erregten Eifers handelt Bei Bemeſſung der Feſtungs
ſtrafe wurde in Berückſichtigung gezogen daß der Verfaſſer bei
Veröffentlichung ſeiner Schrift in der Ueberzeugung gelebt der
Herzog ſei der Verfaſſer und daß in letzterer ſcharfe Angriffe
gegen die deutſch freiſinnige Partei enthalten ſind

Handels Verkehrs und BörſenNachrichten
Die Generalverſammlung der Deutſchen Bau geſellſchaft lehnte

den Antrag auf Abberufung des Aufſichtsraths ab indem nicht die hierfür er
forderliche Zweidrittel Majorität zuſtimmte Für den Antrag auf Vertheilung
der liquiden Mittel war die Verſammlung nicht beſchlußfähig daher wird eine
neue Verſammlung mit der gleichen Tagesordnung berufen

Die Diskonto Geſellſchaft hat den Proſpekt betreffend die Ausgabe
der Tiele Winckler Aktien dem Vörſenkommiſſariat nunmehr eingereicht
ferner beſtätigt es ſich daß die Diskonto Geſellſchaft eine neue Aktien Geſellſchaft
für Anwendung des Popp ſchen Luftdruckverfahrens gründen wird
angeblich ſoll für dieſelbe ein Kapital von 30 Millionen in Ausſicht ge
genommen ſein

Das Börſenkommiſſariat genehmigte den Handel ſowie die Notirung im
nichtamtlichen Theil des amtlichen Fond Kurszettels der Aktien der Rauch
waaren Zurichterei und Färberei Aktien Geſellſchaft vorm Lonis
Walter s Nachfolger in Markranſtädt bei Leipzig Die Aktien werden

d von der Firma A Buſſe u Co mit 130 Proz zur Zeichnung
aufgekegt

Verloofungen
Kaſſel 2 Dez Serienziehung der Kurheſſiſchen 40 Thlr

Looſe 33 40 86 142 199 201 361 454 474 535 545 568 717 742 797 879
959 962 1006 1944 1198 1261 1284 1317 1324 1344 1383 1429 1438 1481
1511 1517 1522 1638 1641 1667 1775 1879 1886 1899 1946 1983 2123 2146
2375 2546 2013 2614 2622 2730 2908 2962 2965 3002 3145 3181 3269 3321
3327 3344 3372 3538 3563 3565 3573 3618 3650 3734 3842 3852 3861 4049
4,83 4251 4261 4483 4554 4556 4598 4600 4669 4683 4738 4744 4772 4818
4836 4854 4939 5023 5156 5174 5329 5339 5443 5469 5462 5589 5643 5650
5691 5712 5824 5898 6113 6127 6175 6261 6277 6358 6400 6402 6422 6437
6475 6540 6548 6552 6571 6657

Wien 2 Dez Telegr Gewinnziehung der Oeſterreichiſchen
1864er Looſe 150,000 Fl auf Nr 14 Ser 248 20,000 Fl auf Nr 72
Ser 2213 10,000 Fl auf Nr 92 Ser 1295 je 5000 Fl auf Nr 42 Ser 389
Nr 62 Ser 1443 Weitere gezogene Serien 26 282 295 795 924 1050 1157
1312 1738 1776 1894 1953 2007 2430 2797 3167 3201 3333 3264 3647 3777
8928

Hamburg 2 Dez Serienziehung der Köln Mindener Prä
mien Ankeihe 6 51 23 301 308 371 568 675 981 1078 1242 1276
1447 1474 1535 1542 1795 2025 2044 2181 2306 2402 2433 2451 2487 2636
2725 2875 2078 2906 2984 3010 3042 3226 3289 3377 3460 3560 3589 3697
3780 3963

Meiningen 2 Dez Serienziehung der 4proz Meininger
Prämien Pfandbriefe 311 350 402 432 511 854 985 1242 1325 1374
1384 1385 1386 1529 1569 1580 1619 1690 1737 1738 1742 1899 2308 2566
2695 2722 2818 2850 3033 3185 3274 3288 3345 3466 3493 3562 3820

WBVagren und Produktenberichte
Spiritus

Poſen 2 Dez Sptiritus loco ohne Faß 50er 49 00 do do 70er
29,50 Matt

Stettin 2 Dez Sptkritus unverändert loco ohne Faß mit 60 M
Konſumſtener 50,0 mit 70 W Konſumſteuer 30,50 per mit 70 M
Konſumſteuer 30,30 per April Mat mit 70 M Konſumſteuer 31,30

Hamburg 2 Dez Spiritus ſeſter ver Dez 218 Br per Dez
Jan r per Jan Febr 21 Br per April Mai 21 Br per MaiJuni 21/ Br

Breslau 2 Dez Spiritus per 100 1000/ excl 60 M BVerbrauchkab
gaben per Dez 49,20 do do 70 M Verbrauchsabgaben per Dez 29,70 do
do per Dez Jan 29,70 do do per April Mai 31,20

Parts 2 Dez Anfangsbericht Spiritns ruhig ver Dez 87,00
per Jan 37,50 per Jan April 38,35 per MaiAug 40,00

Paris 2 Dez Schlußbericht Telegr
37,00

Spiritus ruhlg perJan 97,50 ber Jan April 88,50 ver MalAug 40,00 De

Oelſagten Oele, Fettwaaren
Berlin 2 Amtl Rüböl per 100 kg mit Faß Termineſten Gekündigt äu Kundigungedreis M Loco mit Faß
Loco ohne Faß per dieſen Monat 70 269 69,7 bez

per Dez Jan v bez C N a un rnbez per April Mai 65,3 64,7 65 all Junlgen 2 Dez Rüböl u Wer De 70,00 per April Mai

Breslan 2 Dez Rüböl per Dez 73,50 per April Mai
Köln 2 Dez Telegr Rübvol loco 77,00 per Mai 1890 68,70
Hamburg 2 Dez Rüböl unverzollt feſt loco 72 M

Viehmärkte
Berlin 2 Dez Städtiſcher Central Viehhof

Amtlicher Bericht der Direktion Mit Einſchluß des geſtrigen
und vorgeſtrigen Vorhandels ſtanden zum Verkauf 4859 Rinder
8071 Schweine 1330 Kälber und 9934 Hammel Das Rinder
geſchäft wickelte ſich nach lebhaftem Vorhandel bei dem hohen
Auftriebe nur langſam ab und wird der Markt nicht ganz
räumt Ia 57 60 IIa 47 53 TIia 40 43 IVa 35 38 Mfür 100 Pfd Fleiſchgewicht d i das Gewicht der vier Viertel
auf welche der für das Stück gezahlte Preis aber nach Abzug
des durchſchnittlichen Werthes von Haut Kopf Füßen Ein
geweiden oder Kram 2c vertheilt worden iſt Der Sch weine
markt verlief trotz des verhältnißmäßig geringen Angebots bei
geringem Export flau wenn auch im ganzen etwas beſſere Preiſe
erzielt wurden als vorige Woche Man hört vielfach die Meinung
daß die Einfuhr geſchlachteter Schweine ungariſchen und ruſſiſchen
Urſprungs den Handel mit lebenden Schweinen ungünſtig be
einfluſſe Der Markt wurde geräumt I 63 64 einzelne aus
geſuchte Stücke auch darüber II 60 62 III 56 59 M für
100 Pfd mit 20 Proz Tara Bei Kälbern blieb nur beſte

Waare von 250 300 Pfund geſucht im übrigen geſtaltete ſich
der Handel langſam in geringer Waare flau J 60 64 Pf
II 44 52 Pf III 32 42 Pf das Pfd Fleiſchgewicht
Jn Hammeln veranlaßte das für die Jahreszeit ſehr reichliche
Angebot welchem kein Auslandsexport ausgleichend gegenüber
ſteht ein ſchleppendes Geſchäft bei ſinkenden Preiſen doch blieb
nur wenig unverkauft l 44 48 beſte Lämmer Jährlinge bis
53 II 36 41 Pf das Pfund Fleiſchgewicht

Offizieller Bericht über den Schlachtviehmarkr
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2 Dez 1880

Erzielte Preiſe per 50 kg in Mark für

ges s 2S 25 S S7 7 5 zZum Verkanfe 275 leſtanden z 73 S s z 2S 1 c lag 2 2 2c7 H c c W 3 ST Qualität II Qualität III Qualität l 2

283 Rinder davon s 254 29
18 Kalben 67 60 e 50 15 360 Kühe 62 S 96 c 45 531 779 Bullen 57 54 S 48 65 14

475 Schafvie h 32 e 29 S 26 397 78519 Schweine S 2 S 15bei 20 kg Taia
340 Landſchweine 68 66 64 5901 15Bakonier l S S e Ka Se175 Stück Schlachtvieh uAnmerkung Das Schlachtgewicht bei Rindern wird mit Talgnieren berechnet

Geſchäftsgang Langſam und Gut Mittelmäßig

Leipziger Börſe vom 2 Dezember

t Kgl Sächl M Z Kgl Sächſ Men een 4 5333 24206 Mausf Gw 18821 500 102,50 P

3 do 1000 94,20 G 4 do3 do 500 94,60 b 4 do 1879 192 59 6z Thlr 4 doEm 1875 102,50 P30,Staatsanl 18551 100 98,00 G w Stadtoblissa 103,90do 41847 6500 10050 P do I1876
49 do 1870 100 100,00 G Altb Landobl 1000 102 z

do 67 ab 500 101,50 G do do 5000 102,90 b
4 Landrentenbr 500 99,25 G
Div Eiſenb St Akt Div t

Zei 129,90 Pi AltenburgZei 191,00 P 7 Leipz Baubanke r 525,25 G 10 do Biecbr z Reud
nitz v Riebeck u Co 187,90 bzG

Lpz Kammgarnſp 235,00 P7 ne Weſtb 09 142,80 G
do Malzf Schtkeud 15 4,00 GBuſchtehrad Lit A 170,75 bz 12

7 do do B 169,80 b 9 urieleer ſnte7 DuxBodenbach 229,00 G W Mansfe e r 19,00
Sächſ KammgarnſpEifenb St V N o r garnſp

82 l Altenbur Zei 8 Sächſ Maſ Fabrn Berend u Hartmann 172,00 P
7 do do B 15 Sächſ Webſtuhlſabrrn 302,00 PBank n Kred A 8 Thür Gasgef Lpz 158,00 G
10 Allg D Kr A Lyz ſ209,00 bz6 s hie u i s

2 re e e es5 Geraer Bant 105,99 G 2 geiher Par u S dtt 102806

en do Sinn R5051/ Gothaer Privatbanſ 116,00 G 5 Weſteregein gari
62/5 Leipziger Bank 150 00 bzG Dohig 102,75
35 do KaſſenVereln 99,25 G 73 Zuckerfabrik Glauzig 108,9 bz
4 Sächſ Bank 111,25 P J raſſineri 142,50 b2 Wennar Bant abgſt 115 00 6 Zidenaß nerie Halle 142,50 G

4 Zwickauer 109,09 G e Anusl Eiſ Obl
4 Auſſig Teplitzer 103,00 GJud erkt Br 5 Bvohm Sebrcbehn 93,00 G

Statum Prior 4 do do Gold 101,50 G
31/ Chemn Werkz M 5 WBuſchtiehr Ndw 90,59 G

Fbr Zimmerm 125,00 bzG 5 do Em 1871 90,50 G6 ECröllw Papierſabr 5 do do 1872 90,50 G
do Schuldverſchri 4 do Gold 104,750 Dörſtewitz Rattm 79,55 G 5 Dux Bodenbach 90,50 G

0 D W M Souderm 5 do Em 1871 90,00 Pn Stier Vorz A 73,00 G 5 do do 1873 107,60 G
4 Geraer Juteſp u W 108,90 G 4 GrazeKöſlacher e
10 Germania Schw u 5 do Em 1871 n 72 87,90 P

Sohn 181,00 P 4 KaſchauOderberg 78,40 G
6 lleſcheStraßenB 136,50 G 4 Prag Dux Gold 101,80 G
1 KetteElbſ Geſ Akt 80,25 G d do Gold 108,595 Körbisd Zuckerfabr 196,00 P 65 Prag Turnau 93,00

D Anzeige und Empfehlung S
Ganz nene Gänſefedern nur 4 20 pro Pfund Dieſe

grauen Gänſefedern ſind ganz neu und geſchliſſen fertig zum
Einfüllen in Betten Probe Colli mit 10 Piund verſendet mit
Poſtnachnahme J Krasa Bettfedernhandlung Prag 620 I
Böhmen Umtauſch geſtattet

J wie ſie oft am Morgen nach vorherVerschleimungen gegangenem Genuſſe von geiſtigen Ge
tränken wahrgenommen werden finden durch den Gebrauch der
Fay s ächten Sodener Mineral Pastülen gewonnen
aus den Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde
Quellen No III und LVIII die denkbar leichteſte und gründlichſte
Bekämpfung Erhältlich in allen Apotheken u Droguenhandlungen
à 85 Pfg die Schachtel

Sie haben ſich überall Hausrecht verſchafft Stolberg
a Harz Kr Sangerhauſen Seit langen Jahren an Biutandrang
und einſeitigem nervöſen Kopfſchmerz leidend macht es mir Freude

hnen mittheilen zu können daß ich durch die Apotheker Rich
randt s Schweizerpillen von dieſen Uebeln befreit bin und allen

derartigen Leidenden ſie auf das Wärmſte empfehlen werde
Mathilde Gloß Unterſchrift beglaubigt Man ſei ſtets vor
ſichtig auch die ächten Apotheker Richard Brandt s Schweizer

15 und keine Nachahmung zu empfangen Die Beſtandtheile
ind Silge Moſchusgarbe Aloe Abſynth Bitterklee Gentian
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Tee en ae S

S Große Ulrichſtraßeh Selmar Böning
Seiden Modewaaren und Damenmänbtel Special Geschäft

Zu herabgeſetzten Preiſen

Jackets Paletots Visites Dolmans
Wattirte Räder Wattirto Dolmans Pelz Räder Pelz Dolmans

Große Auswahl nenreſter Faronus Mannigfaltige Stoffe Prachtvoller Sitz
53

8 a r r n t n d z e T e S m d 25 e J J Se 924 2 r rer 23 ehe wenBee e e e S e e e e de e re e et c rwo h J h F r T e See d t i r e a v h e J ehe 1 J u 7 4 e rSee S d e e S Se a e e S S e ere 9 e r e ehe e ne e a e e er en c e e ccceceaeeee u S 9 c 7e Se e e a de d e c e e S 5 e re Tr h e re c J J e ne e e e da d S ehe S
r n nhh n

Vay s
Sodener Rineral Paſtillen

berühmtestes Quelkenprodäuet
der im Kurgebrauche befindlichen Gemeinäe Quellen No 3 und 18 zu Bad Soden a T geniesgen den

Wweitverbreitetsten Ruf als

vorzügliches Heilmittel gegen
Musten Verschleimung und MeiserkKoeit

Bestbewährtes Hausmittel gegen alle catarrialischen Zustünde
Mals Braust und Lamgenleidenden

Linderung und Hülfe bringen
Von medizinischen Autoritäten erprobt empfohlen und mit der höchsten Fedatlle preisgekrönt

Haupt und Schlußziehung vom 14 17 Dezember
5000 Gewinne v 150000 Mark

darunter 1 à 50000 1 à 10000 1 à 5000 1 à 3000 Mk u ſ w
J empfehlen und geben WiederverkäufernLoos à 1 Mark zur uüblichen Rabatt

Große Ulrichſtraße 4 Ie o Barrls O Große Steinſtraße 14
Von auswärts 20 4 für Frank u Liſte beizufügen

on Kaatz n Alter Mernt9 vereidigter Auectionator Nr 5 I
hält ſich zur ſchnellften Ausführung und Anfertigung von Nach

laß Jnventarien ſowie zur Abhaltung von Aen en
bei Berechnung der vorgeſchriebenen gefetzlichen Gebühren Taxe

beſtens einpfohlen Auetionslokal Brüderſtraße 12

re

z S eS S See S S er S e S S See e SWie alljährlich findet unſere Ausſtellung theils tadelloſer S
khbbeils leicht beſchädigter Muſter Wagren vom 5 bis

S Dezember d J ſtatt eS Wir bringen W Oststrass e 9
S zu ſehr billigen feſten Breiſen zum Vertauf

feine Rolzwaaren Laubsägekasten Taschkasten

See ee

See re
Vay s ächte Sodener MIinerat Pastästen sind in fast allen Apotheken zu 85 g

per Schachtel erhältlich

2Woimsar Lotterie 1889 S S
e

Das kaufende Vubliknm erhält öfter Künstliche Imitationen von
Sodener Mineral Fastillen und werden die geehrten Consumenten
ersucht unter keinen Vmständen diese Kachahmungen anzunehmen 5

sondern auf der Verabreichung von VAV s ächten Sodener cS SKeisszeuge Taschenmesser Portemonnaies Notes S 4 Je e h S Mineral Pastillen zu bestehen und alles Andere 5Tegetmeyer e entschieden zurückzuweisen, e
Mühlgraben 3 e eeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee eVerkanfsausſtellung Poſtſtraße 910

e

a 5 S r e e e e eS e SS eS S e S S nee e S e e ee e e e 25,000 Sortiments Kiſtchenn neten prima Chriſbaum Confect
in bekau Hüte bei Entnah batt 8Berat et W von 3 1 50 3 Rabatt auch zum in reizenden Neuheiten für den

S li Wei sConditorei und Honigkuchen Bäckerei lieben Weihnachtsbaum von vor
züglichem feinen Geſchmack ver S

W O k BVernburgerſtt 6 e gen nen de
Dauk und Empfehlung

S Kiſte 440 Stück enthaltend für S
S nur 3 Mark franco Bei Ab S
S nahme von 5 Kiſten 59 Rabatt

Erſt wenige Tage gebrauche ich die Kür der Frau Amalie Berger
Dresden Pfotenhauerſtraße 60 und erfreulicher Weiſe verſpüre ich im S
Körper eine förmliche Umwälzung der Schlaf iſt angenehm wie nie ſeit S

S

L ein anderes Nahrungs und Genussmittel hat eine S
solche internationale Verbreitung durch die ganze Welt

erlangt wie die

Chocoladen
und Cacao Fabrikate

z S J Von2 Gehr Stollwerek Kon a kl
Wo immer die Cultur ihre Wege bahnt sind sie als

Nahrungs und Labe Blittel willkommep um bald unentbehr

lich zu werden SDie sorgfältigste Auswahl und die auf viel jähriger Erfaßrung
beruhende Behandlung und Verwendung der Rohproduete die Fabrikation
unter Anwendung der neuesten und besten zu dem Zwecke in eigener
Maschinenfabrik gebauten Haschinen die völſige Reinheit der Fabrikate S
haben diesen ihren Weltruf geschaſfen und erhalten e

Die Preise sind so gestellt wie sie nur die bedeutenden
Pinkäufe der Robstoffſo und der ausgedehnte Fabrikbetrieb
ermöglichen

Man aohte heim Pinſeauf auf die Fabriemaree und volle

Se

P Seidel Dresden
Kathildenſtraße 47

r v
S h

langen Jahren Die Krankheit verbunden mit nervöſem Augenleiden hat
ſich ſo daß ich zum erſten Male ohne Brille ſchreibe Gott im Tranben Wein
Simmel mein Zeuge Desgleichen Gutes berichte ich über den Zuſtand IMeiner lieben Frau und bitte im Auftrage meines Schwiegervaters um Jhren Kaſchenreif frauko aller Stationen
Rath gegen ſein Leiden u ſ w Wir bleiben in treuer Anhänglichkeit an Siel Deutſchlands Weißftweine à 65

Altona d 24 Nov 1889 Jhre dankbaren Patienten und 95 4 kräftigen italieniſchen
P Heuer nebſt Fran Deſtillateur Medizinal Rothwein 4 105 5 per

Wohlers Allee Nr 3 part Liter in Fäßchen von 35 Ltr an zuerſt
B Verordnungen gegen Lnugen und Zuckerkrankheiten ſowie r e r

Magenleiden u Blutarmuth trifft Frau Berger nach Beſchreibung lich einlaufende Anerkennungs u Nach

e 3 c

e r

e
S

der Leiden auch brieflich beſtellungsbriefe Probeflaſchen auch Firmu womit alle Tafein und Schachtein versehen sind e
Vorräthig in Halle bei Bernh BDorges Düben Herrmann A Stetnbach und SDank und Empfehlung e See der Töäneiise

Die Heilmethode der Frau 4malie Berger Dresden Pfotenhauer j J Schmaigrung Dettelbach Bay
Cond Fr Wernicke Allat edt bei Carl Braner S Braune u Hotl Jul Grosse Alsleben
bei Carl Otto Artern bei C Bäsel Bibra bei Guet Schöneburg Bitterfeld bei Gust
Kkker und bei L Rosawanit Cönnern bei C Arzt Cond und bei O Sehulzeſtraße 60 für Lungeukranke hat bei meinem Sohn glänzenden Erfol her Delitzseh bei Lvdg Baldanf und bet C F Henving Düben vel Carl Pi d

t ger s i Her ß F 7 itz Domvorgebrackt Derſelbe iſt nach kurzer Zeit geneſen und befindet ſich vollſtändig Gnutsbutter 8,90 Süßrahmb ten bei Hammann Kekarts dere a vei i Rohr dora Pnenburg v Ha ahnre
geheilt Dies bezeugt durch Unterſchrift der Wahrheit gemäß 10 Centrifugenb II l EBieieben G F Grempler B Sebauceil Cond Otto Weber Pr Hoffmann EBrmsleben bei

Aunnaberg i im Nov 18859 G Lippoldi Poſamentenfabr Poſtp ca 5 Al Ko freo Nachn R Alhert Apoth alkonberg bei M Bress und bei B Ziemann a Bahnh Frey
burg bei C PFoerster Nachf Gerbstedt bei Gust Goeltzer Cond Gräfenhainichen Se Langenau Wibg bei G Glauch Uerzberg a B bei J G Kalser Drog Hettetedt bei Emil Hüpert
Carl Kaiser F W Schröter u C Thorwest Cond Hetärungen ber Prär Kenne u Ottoe USTAV LOHS 46 Jiger Strasse Salzmann Hinsdorf bei W Dirzeho Nohonm I en bei F A Sieler Kolbra bei

9 BERLIM S O Tegetmeyer Apoth Kösen bei Carl Bür und bei C Chop Apoth Berth Koch
Delicatesshdlg Landsberg bei Pant Weber Laucha bei R Gneist Lauchstedt beiFabrik ſeiner Parfümerien und Tollette Seiſen F H Lapgenberg und in der Kgi prirſeg Kpothelo Leimbach bot Pr We

empfehlt für di dlich zarte der Liebenwerda bel A Gentzseh Löbejün bei C Martivi Cond, Lütz on bei W Sackp t e Haut den Gebrauch MAa nsfeld war 7 Merseburg bei H Sehultze jr und bei O F Sperl Cond
e iefev Mählberg bei R ade Nachf Nauspdorf bei Otto Lange Nebra bei R2 J S 3 a S Pfd feinſte Tafelbutter liefert voBarthel Prettin bei E Barkbardt Wwe Querfurt bei F Bösel Cond and bel

LOMSE 8 Lilienmilch Seite a Stück 75 Pfg franco gegen Nachnahme für 9 Mark J Hix Radegast bei R Kahleye Rossieben bei F A Herbet Oond Sander
Beim Ankauf obigen Fabrikates bitte auf den in rother Schrift auf F Rosenfeld leben bel F A Böse H FPreyse Cond und bei Fr Sander Sangerhausen bei Otto

dem Etikett befindlichen Namenszug des Erfinders und Fabrikanten Lohse Babken vr Marggrabowa W r e i I a a Bahnh Sehafstodt bei C H
zu achten Zu haben i 6 terie tammer u i Apoth Alb Strebel Schkeuditz bei Ad Ruhbl und bei BI Wegner 32chten Zu haben in allen guten Parfümerien und Droguerien etc r i zf S I tt sehmledeberg bei H Wendt Cond Sekraplau bef Max Bellivg Apoth Stass

e e e n e z er furt bei W Balke Co M H Ficher W Hartmann Cond und bei Otto Voss r
Teuchern bei H Pohle A Rausehe C Sehaufuss G Stem l A h und bei J Uri ze F enugs e r F m d man 3 S empfiehlt ſtets friſch Wiederverkäufern Torgau bei B Tuimas Weſs genfels bei Eug Müner len reae bei B GuterlenS Rabatt Troitseh Wiehe bei R Sehirmer Wippra bei G Gasemann Zörbig boi Rob Sehluriex cGoldene Ausstehunqa Medailie und Diglom r Wehtexportſähigweit 20 000 Anerkennungen für Schwetſchkeſtraße 7 Fr Straube G A Voigt und bei C Wmann Apoth

das beste Mittel der Weſt gegen

r z 7 7 m e r 5 h

e für Porzellan Glas Alabaſter cr des Apoth Anton Meisenerwomit in 3 Tagen jedes Hähneraunge aehmerzlos gammt der W 2zel Warzen empftehlt M Waltsgott

i in 2 Tagen harte Haut von der Bo entte 2 4 de geren Rademann s Rindermehl tunerreicht tn NäPoppelh 1 e J r rn n u v Blet ver osen Seife werth und Leichtverdaulichkeit iſt nächſt der Muttermilch alten e
eae bepht in rorzügl Qual empf a Pack 38tück beste und zuträglichste Nähe Säuglinge Zu habenHalle a 8 Löwen Apotheke am Markt 405 Osear Rallin Leipzigerstr 95 à 20 pro Büchſe in allen Apotheken Drogen u Colonialwagrenhdlgn
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